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Acht Klassen in einem Raum
Reibersdorf. (ta) 1968 wurde die

Verbandsschule in Parkstetten ge-
baut und damit die einklassige
Schule in Reibersdorf aufgelöst. Die
Reibersdorfer Schule war eine
Zwergschule mit nur einem Klas-
senzimmer und das für acht Klas-
sen. Das letzte Schülertreffen für
alle, die zwischen den Jahren 1954
bis 1968 bei Lehrer Hans Grimm
zur Schule gingen, war im Jahr
2006.

Christa Dünstl, Rita Schaller und
Helmut Stegbauer übernahmen die

Organisation für das Treffen im
Gasthaus Winklmeier. Nachmittags
traf man sich am Samstag dort zu
Kaffee und Kuchen. Spendiert wur-
de der Kuchen von ehemaligen
Schülerinnen. Dieses Mal schlossen
sich etliche an, die vor 1954 in der
Reibersdorfer Schule waren. Am
Nachmittag kam der ehemalige
Lehrer Hans Grimm, der mittler-
weile 88 Jahre alt ist, mit seinem
Sohn, auch ein ehemaliger Schüler
aus Reibersdorf. Man kann sich
heute nicht mehr vorstellen, acht

Klassen in einem Raum zu unter-
richten. Um 18 Uhr gab es einen Ge-
denkgottesdienst, bei dem BGR Jo-
sef Gresik eine einfühlsame Predigt
hielt. Nach dem Abendessen zeigte
Theo Kosselek Filme, die zum Teil
schon 70 Jahre alt sind, und weitere
von der Faschingshochzeit 1978. In
den späten Abendstunden verab-
schiedeten sich die letzten Teilneh-
mer. – Bild: Die ehemaligen Reibers-
dorfer Schüler zusammen mit ihrem
Lehrer Hans Grimm (vordere Reihe,
Mitte). (Foto: Eiglsperger)

Die Häftlinge verloren ihre Seele
Exkursion zur KZ-Gedenkstätte Flossenbürg – Rundgang durchs Gelände

Mitterfels . (ab) Der Arbeits-
kreis Heimatgeschichte Mitterfels
hat eine Exkursion zum ehemaligen
Konzentrationslager in Flossenbürg
unternommen. Anlass dazu war die
Errichtung eines Gedenksteins im
Friedhof Mitterfels im Rahmen ei-
ner Gedenkfeier im Jahre 2005.

Der Gedenkstein soll an die „To-
desmärsche“ erinnern, die im April
1945 eine Blutspur auch durch den
Landkreis Straubing-Bogen zogen.
Von zuletzt 16 000 Häftlingen im
Lager Flossenbürg wurden etwa
15 000, die noch „marschfähig“ wa-
ren, in Kolonnen nach Süden getrie-
ben. Von den etwa 7 000 Toten auf
diesen Märschen wurden in der
Stadt Straubing und im Landkreis
Straubing-Bogen 350 Opfer regis-
triert. Die zunächst auf Befehl der
SS „verscharrten“ Toten wurden
auf Befehl der amerikanischen Be-
satzung nach Kriegsende in den je-
weiligen Friedhöfen beigesetzt,
Ende der 1950er Jahre exhumiert
und in die Gedenkstätte Flossen-
bürg überführt. Im aufgelassenen
Friedhof in Haselbach erinnert noch
der ursprüngliche Gedenkstein an
die 28 Toten im Gemeindebereich
Haselbach. Da der ursprüngliche
Gedenkstein in Mitterfels nicht
mehr auffindbar war, wurde im
Friedhof Mitterfels im Jahre 2005
durch den Arbeitskreis Heimatge-

schichte ein neuer Gedenkstein er-
richtet, der an die 24 Opfer in der
Gemeinde Mitterfels erinnert.

Auf der Fahrt nach Flossenbürg
machten die Exkursionsteilnehmer
Halt in Wetterfeld bei Roding. Süd-
lich der Ortschaft befinden sich auf
einem Hügel drei Gedenktafeln, die
an die 600 KZ-Häftlinge erinnern,
die in der Umgebung von Roding
bei den Todesmärschen ermordet
wurden. Ursprünglich befanden
sich der KZ-Ehrenfriedhof und das
Mahnmal direkt neben der B 85,
1972 wurden die Gedenktafeln auf
die benachbarte Anhöhe verlegt.

Zigtausende Opfer
Rund 100 000 Häftlinge wurden

hier von 1938 bis 1945 gefangen ge-
halten; mindestens 30 000 fanden
hier den Tod. Zunächst sollten die
Häftlinge durch Zwangsarbeit im
nahe gelegenen Steinbruch das
Granitvorkommen ausbeuten. Ab
1943 wurde das Lager zum Rüs-
tungsstandort für die Flugzeugfir-
ma Messerschmitt. Mit über 90 Au-
ßenlagern hatte das KZ Flossenbürg
den größten Einzugsbereich der
KZ-Lager im Deutschen Reich, der
sich von Bayern über Böhmen und
Sachsen erstreckte. In Niederbay-
ern befanden sich die Außenlager
Plattling und Ganacker.

Rundgangsleiter Dierks empfing

die Gruppe aus Mitterfels vor dem
ehemaligen Verwaltungsgebäude
auf dem ehemaligen Appellplatz,
und erläuterte das Konzept des La-
gers. Die Besucher waren über-
rascht von der Ausdehnung, und be-
gannen mit einem beklemmenden
Gefühl den Rundgang von rund
zwei Stunden. In der ehemaligen
Wäscherei befindet sich seit 2007
die Dauerausstellung I „Konzentra-
tionslager Flossenbürg 1938 -
1945“; sie gibt einen chronologi-
schen Überblick über die Geschich-
te und die Ausdehnung des Lagers.
Auf einer Schautafel werden die
verschiedenen Abzeichen der Häft-
lingsgruppen dargestellt, wie „poli-
tische“, „kriminelle“ oder „asozia-
le“ Häftlinge.

Eine Besonderheit in Flossenbürg
war, dass als „Kapos“ (Aufseher)
überwiegend Schwerkriminelle ein-
gesetzt wurden, die die Mithäftlinge
mit besonderer Brutalität behan-
delten und dafür Vergünstigungen
erhielten. Im „Häftlingsbad“ verlo-
ren die Häftlinge nicht nur ihre
Kleidung, ihre Körperbehaarung,
ihren Namen, also ihre Individuali-
tät, – ersetzt durch eine Nummer –,
sondern, wie eine Wandaufschrift
zeigt, auch ihre Seele. Stellvertre-
tend für verschiedene Häftlings-
gruppen greift die Ausstellung Ein-
zelschicksale heraus.

Im „Tal des Todes“
Im „Tal des Todes“, das bis in die

1980er Jahre der eigentliche Teil der
Gedenkstätte war, befindet sich das
Krematorium, die Aschenpyramide,
der Platz der Nationen und eine Ka-
pelle. Auf dem Ehrenfriedhof wur-
den ab Ende der 1950er die 5000 auf
den Todesmärschen Getöteten bei-
gesetzt. 2010 wurde die Daueraus-
stellung II eröffnet: „Was bleibt? –
Nachwirkungen des Konzentrati-
onslagers Flossenbürg“ eröffnet. Sie
zeigt, wie viel Erinnerung zu wel-
cher Zeit möglich war, aber auch,
wie viel Verdrängen und Vergessen
beabsichtigt war. Neben den bewe-
genden und bedrückenden Eindrü-
cken konnte die Besuchergruppe
aus Mitterfels kaum glauben, dass
der Appellplatz und einige Gebäude
über fünf Jahrzehnte als Industrie-
areal genutzt wurde und erst seit
2010 in vollem Umfang ein Beispiel-
ort für deutsche Erinnerungskultur
im europäischen Kontext ist.

Im „Tal des Todes“, früher der eigentliche Teil der KZ-Gedenkstätte, befinden
sich das Krematorium, die Aschenpyramide, der Platz der Nationen und eine
Kapelle. (Foto: Franz Tosch)

Ein Dorf spart Energie
Sieger bei Stromsparwettbewerb ermittelt

Ascha. (hab) „Ein Dorf spart
Energie“ – unter diesem Motto war
in der Gemeinde Ascha auch 2015
ein Stromsparwettbewerb ausge-
schrieben worden, an dem sich jeder
Bürger beteiligen konnte. Sieger
wurde dabei die Familie von Anton
Piendl, die 34,84 Prozent weniger
Strom verbrauchte als im Ver-
gleichsjahr 2014. Neben den Bür-
gern kann auch die Gemeinde
Ascha allgemein auf eine erheblich
günstigere Strombilanz blicken.

Elektrische Haushaltsgeräte neh-
men zwar in der Regel nur etwa
zehn Prozent des Gesamtenergie-
verbrauchs eines Haushalts ein,
können aber gerade mit relativ ein-
fachen Maßnahmen Einsparungen
erzielen und die Stromkosten sen-
ken. In der Gemeinde Ascha hatte
man in der Vergangenheit immer
wieder auf damit verbundene öf-
fentlich wirksame Aktionen hinge-
wiesen und damit den Bürgern ge-
holfen, mehr Transparenz in ihren
Energieverbrauch zu bringen und
Einsparpotenziale aufzuzeigen. Ei-
nen Anreiz in der Sensibilisierung
zum richtigen Umgang mit Strom
stellt zudem seit einiger Zeit der
von der Gemeinde Ascha ausgelobte
Stromsparwettbewerb dar, für den
1000 Euro an Preisgeldern zur Ver-
fügung gestellt werden. Für den
Sieger wurden 500 Euro ausgezahlt,
für den Zweiten 200 Euro, den Drit-
ten 150 Euro, den Vierten 100 Euro
und den Fünften 50 Euro. Die Bür-
ger hatten lediglich zur Ermittlung
der Stromverbrauchsdifferenz die

Stromabrechnungen von 2014 und
2015 bei der Verwaltung der Ge-
meinde Ascha einzureichen. Die
diesjährigen Sieger sind mit einer
prozentualen Einsparung im Jahr
2015 zu 2014 mit 34,84 Prozent die
Familie von Anton Piendl, mit 25,25
Prozent die von Josef Deuschl, mit
13,08 Prozent Günther Roskosch,
mit 11,44 Prozent Josef Rothammer
und mit 8,16 Prozent Wolfgang
Zollner.

Zudem ist für 2015 im gesamten
Gemeindebereich Ascha eine
Stromersparnis im Vergleich zu den
letzten Jahren in Höhe von 380886
KWh/a zu verzeichnen. Genau wa-
ren es für das Jahr 2015 3737032
kWh/a, inklusive 46280 Kwh für die
Straßenbeleuchtung. 2012 waren es
noch 4117918 kWh/a, wobei für die
Straßenbeleuchtung noch nahezu
das Doppelte, nämlich 88025 kWh
anfielen. Grund für diese letzte Ein-
sparung dürfte in der Umstellung
der öffentlichen Straßenbeleuch-
tung sowie der Innenbeleuchtung
der öffentlichen Einrichtungen in
der Gemeinde Ascha auf LED-
Technik sein, wobei in nächster Zeit
auch noch mehr Einsparungen zu
erwarten sind.

Erfreulich ist zudem, dass in der
Gemeinde Ascha im vergangenen
Jahr 9768607,350 kWh durch alter-
native Stromerzeugung wie durch
Biogas, Photovoltaikanlagen oder
Holzvergasung produziert wurden.
Das entspricht einer Stromerzeu-
gung gegenüber dem Gemeindever-
brauch in Höhe von 261,40 Prozent.

Die Preisträger des kommunalen Energiesparwettbewerbs mit den Bürgermeis-
tern Wolfgang Zirngibl (links) und Michael Landstorfer (rechts). (Foto: hab)

Info zur Altenpflegehilfe
Straubing-Bogen. (ta) Es gibt

noch freie Plätze in der einjährigen
Pflegefachhelferausbildung mit in-
tegrierter Weiterbildung zur Be-
treuungskraft an der Berufsfach-
schule für Altenpflegehilfe in Aiter-
hofen. Diese Ausbildung ist für
Schulabgänger aber auch nach ei-
ner längeren Pause oder zur Neuori-
entierung für Erwachsene gut ge-
eignet, um wieder oder erstmals Fuß
zu fassen im Arbeitsmarkt. Interes-
senten können sich am Donnerstag,
23. Juni, um 19 Uhr an der Berufs-
fachschule für Altenpflege/-hilfe,
Schulgasse 9, in Aiterhofen, über
die Ausbildung und mögliche Be-
rufsfelder informieren.

Bischof Voderholzer
besucht Oberwinkling
Niederwinkling. (ri) Am Sonntag,

12. Juni, besucht Bischof Rudolf Vo-
derholzer die Pfarrei Sankt Wolf-
gang in Oberwinkling. Er wird um
14.30 Uhr eine Andacht in der
Pfarrkirche halten und anschlie-
ßend eine Kindersegnung vorneh-
men. Alle aus der Pfarreiengemein-
schaft und Umgebung sind dazu
willkommen.

Wasserunterbrechung
Schwarzach. (ta) Wegen Schie-

berreparaturarbeiten am Rohrnetz
des Marktes Schwarzach zur Was-
serversorgung ist in der Rosengasse
und am Marktplatz am Montag, 13.
Juni, von 8 bis 16 Uhr mit Wasser-
unterbrechungen zu rechnen.

Sitzung des
Gemeinderates

Windberg. (xk) Am Mittwoch, 15.
Juni, findet um 19.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Amtshauses Wind-
berg eine Gemeinderatssitzung mit
folgenden öffentlichen Punkten
statt: Bauangelegenheiten; Biomas-
seheizwerk, Ankauf Ersatzmotor
für Blockheizkraftwerk; Informa-
tionen/Sonstiges. Ein nicht öffentli-
cher Teil schließt sich an.

Gartenfest des OGV
Rattenberg. (cb) Ein Gartenfest

nicht nur mit Musik und gutem Es-
sen, sondern obendrein mit einer
Blumen- und Gartenfrüchtetombo-
la und Kinderprogramm bietet in
Rattenberg nur der Obst- und Gar-
tenbauverein, so wieder am Sonn-
tag, 12. Juni. Das Fest beginnt um 11
Uhr beim Feuerwehrhaus, mit Zeit
zum Mittagessen. Auch für die Kaf-
feezeit ist man bestens gerüstet.
Hans Oswald sorgt für die musikali-
sche Unterhaltung. Um 13 Uhr be-
ginnt das Kinderprogramm, gestal-
tet von der Mühlmauskompanie. Es
werden auch Fahrten mit der Pfer-
dekutsche angeboten.
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